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Eingreifen öer Kleinen Entente .
London , 0. September . sTU . ) Der » Daily Telegraph -

schreibt : Die Regierungen der kleinen Entente haben in ziemlich
förmlicher Weise Frankreich und die anderen befreundeten Länder

wissen lassen :
1. Wenn der Völkerbund mit Hinblick auf die Vesehuug Sarfus

feine Pflicht nicht tue , sie ihn verbissen werden . Zudem werden sie
in Zukunft den Rechtsspruch der Staaten der Entente ablehnen ,
wenn sie es zulassen , daß das Recht der kleinen Rationen mit Füßen
getreten werde .

2. wenn Italien zu mobilisieren fortfährt und Truppenbewe¬
gungen vornimmt , werden die Re�erungen der kleinen Entente

ihrerseits mich zur Mobilisierung schreiten .
Ein Pariser Blatt berichtet aus Genf , daß der französische vele -

gationsfetretär hanotauir gestern abeud um g Uhr eine längere
Unterredung mit den drei Vertretern der kleinen Entente hatte .
Er legt ihnen den Standpunkt und die Absichten der französischen

Regierung dar . Ihrerseits sehten die Delegierten dem französischen
Vertreter den Standpunkt ihrer Regierungen auseiuander .

Die Haltung SüdslawienS .

Belgrad , 6. September . ( WTV. ) lieber die Stellungnahme der

Regierung zu dem italienisch - griechischen Streitfall berichtet das gut -
informierte Blatt „ Vreme " : Unsere Regierung erwartet mit Un -

geduld , welchen Standpunkt der Völkerbundsrat in dieser
Angelegenheit einnehmen wird . Davon wird die Orientierung
unserer Politik abhängen . Sollte der Völkerbund einen

energischen Standpunkt einnehmen und sich als fähig zeigen , seinen
Willen beiden Streitenden aufzuerlegen , dann wird sich unsere Re -

gierung mit diplomatischen Aktionen im Völkerbünde selbst be -

gnügen . Zeigt sich aber der Völkerbund als schwach , dann wird

unser Staat aktiv an der Entwirrung des italienisch -

griechischen Streitfalles teilnehmen müssen .

Pasitsch bei Poincare .

Paris , S. September . ( TU. ) Der südslawische Mnisterpräsident

Pasitsch , der seit einigen Tagen in Paris weilt , wurde gestern abend

von Poincare smpfangen . Wie verlaute� haben sich die beiden

S : aatsmänn « r eingehend über die Fiume - Frage ausgesprochen .
Dieser Unterredung wird w Pariser politischen Kreisen größte Be -

deutung beigemessen . Der französische Ministerpräsident soll seinen

persönlichen Einfluß auf Pasitsch aufgeboten haben , um ihn in der

Fiume - Frage zur Nachgiebigkeit zu bewegen . Pasitsch legte doraushin

den Standpunkt seiner Regierung ausführlich dar und erinnert an
die verschiedenen Konzessionen , zu der sie sich bereits verstanden habe .
Weiter habe Pasitsch hinzugefügt , daß Jugoslawien keine neuen Opfer
bewilligen könnte . Die Fiume - Angelegenheit wird hier also sehr
kritisch beurteilt .

Eine griechische Note an den Botschafterrat .
Rom , 6. September . ( TU. ) Die griechische Regierung über -

reichte dem französischen Geschäftsträger zur Weitergabe an die Bot -

schafterkonferenz ein « weitere Note , deren Hauptpunkte besagen ,
Griechenland verlange die Schaffung einer internationalen Kom -

misston zu ? Durchführung einer Untersuchung auf albanischem Ge -
biet . Gleichzeitig hat die griechisch « Regierung mitgeteilt , daß ihre
Nachforschungen bis setzt noch nicht zur Ermitllung der Täter geführt
haben . Auch die Ursachen des Verbrechens siegen noch nicht klar .
Sie bittet die Botschafterkonferenz , ihren ganzen Einstuß aufzubieten ,
um Italien zur Rücknahme seiner Reparations - und

Genügt uungsforderungen zu bewegen , sowie die sofortige
Räumung von Korfu zu veranlasien .

Die englische Flotte akttonsbereit .

London , 6. September . ( TU. ) Die englische Regierung hat ,
wie aus bestunterrichteten Kreisen verlautet , für den Fall , daß der
Völkerbund in der italienisch - griechischen Angelegenheit kein « Eni -

scheidung fällen sollte , ihre Flott « aktionsbereit gestellt . Außerdem
beabsichtigt die englische Regierung in dem Falle , daß Mussolini der

Völkerbundsentscheidung , Korsu zu räumen , nicht nachkommen wird ,
einen Teil ihrer Flotte aus Korsu zu landen , um die Italiener zum
Rückzug zu zwingen . In England wird mit besonderer Genugtuung
die Tatsache empfunden , daß Frankreich sich, ohne an einer der -

artigen Demonstration teilnehmen zu wollen , vollständig auf die
Seite Englands gestellt hat . Gegenwärtig befindet sich die fran -
zösisch « Politik in dem Dilemma , die Politik der im Grunde anti -

italienischen 5kleinen Entente zu unterstützen und auf der anderen
Seite Italien von jedem englischen Einfluß zu befreien .

Beginnende Enttvirrung ' k
Pari » , ö. September . ( WTB . ) wie havas mitteilt , ist man

in französischen pollsischen Kreisen der Anficht , daß die griechische
Rote an die Botschafierkonserenz den ersten Schritt zu einer

friedlichen Lösung des griechisch - italienischen Streiksalles
darstelle .

Arbeitsaufnahme im Essener Revier .

Essen . S. September . ( TU. ) Nachdem der weitaus größte
Teil de ? Belegschaft der Zechen im Essener Re -
vier zur Arbeit zurückgekehrt ist , hat die Belegschaft
der Zeche Hagenbeck die Wiederaufnahme der Arbeit von der Ein -

stellung der 21 Gemaßregelten abhängig gemacht . Bis zur Wieder .

aufnähme der Arbeit hält die Polizei die Zechen besetzt . Die Zeche
Königin Elisabeih in Frillendorf ist heute im Laufe des Vormittags
von den kommumstischen Hundertschaften durch die blau « Polizei
gesäubert worden . Etwa 40 bis SO Verhaftungen wurden vorge¬
nommen .

�rbeitslofenSemonstration .
Essen - 0. September . ( WTB . ) Ein Teil der noch im Aus -

stand befindlichen Belegschaft der Zeche Hamborn zog
Heute vormittag vor das Essener Rathaus . Den in
das Rathaus eingedrungenen Personen wurde vom Bürgermeister
Basel erklärt , daß die Stadtverwaltung nicht eingreifen könne .
Blau « Polizei säuberte dann den Platz . Inzwischen hatten sich auch
Essener Arbeitslos « versammelt , und beide Gruppen zogen
genieinsmn zum Arbeitslosenamt , um dort ein « Demon -

stratton zu veranstalten . Auch hier griff die Polizei ein . Nachdem
vergeblich einige Schreckschllsie abgegeben worden waren , machte
die Polizei von den Hiebwaffen Gebrauch . Di « Demonstrauten
wurden rasch zerstreut . Gegen Mittag war die Ruhe wieder her -
aestellt . Auf Seiten der Demonstranten gab es einige Leicht -
verletzte .

Verweigerung der Deputattohlen .

Esten . 6. September . ( Mtb . ) Di « Franzosen haben wieder Volt
erklärt , daß sie die D e p u t a t k o h l e der Bergleute nicht beschlag -
nahmen , wenn die Betriebsrät « die Transportgenehmigungen bei
ihnen einholten . Nachdem die Betriebsräte in manchen Fällen diesen
Weg eingeschlagen haben , gibt jetzt der französisch « Kommandant in

Gelsenkirchen bekannt , daß das alliierte Kohlensyndikat beschlosten
habe , dies « Erlaubnis zu verweigern . Erst wenn die Bergleute mehr
Kohl « förderten , könne sie wieder erteilt werden .

Vertreibung ans den Ledigenheimen .

Esten , 6. September . ( Mtb . ) In Habighorst hat die Be -
satzungsbshörde erklärt , die Bergleute aus den Ledigenheimen aus -
weifen zu wollen , wenn sie sich nicht bereit erklärten , für die Fran -
zosen zu arbeiten . Einer Abordnung der ausgesperrten Bergleute in
Essen sind von den Franzosen folgende Bedingungen mitgeteilt
worden , unter denen die Bergleute für die Regie zu arbeiten auf -
gefordert werden : Die Betriebsräte müssen ihr Amt niederlegen ,
Zweidrittel der Beamten müssen ebenfalls bereit sein , unter der

Regie zu arbeiten , 40 Proz . der Förderung müsten an die inter -

alliierte Rheinlandkommission als Reparationsleistung abgeführt
werden .

Die Kohlenhalden der Zeche „ Katarina " bei Kray stehen in

Flammen .

Der „ SimplizissmuS " verboten .

Paris , k September . ( WTB . ) Den Morgen blättern zufolge
bat der Minister des Innern den „ S i m p l i z i s s i m u s

"
für

Frankreich verböte » .

Einstellung üer Vierteljahreszahlungen .
Gestern nachmittag fand im Reichsfinanzministerium im An

schluß an die Verhandlungen über den Teuerungszuschlag für die

erste Septemberhälfte eine Besprechung über die von der Reichs
regierung geplant « Abschaffung der vierteljährlichen Vorauszah
Jungen der Beamtengehölter statt . Der Reichsfinanzminister , Ge -

nosse Dr . Hilferding , nahm an dieser Besprechung selbst teil .

Auf Grund der erfolgten Besprechung erklärt « der Reichssinanz
minister , aus den Ausführungen der Organisationsvertreter ent -

nehmen zu können , daß das Gros der Beamtenschaft gewillt s«i ,
auf die vierteljährlichen Vorauszahlungen zugunsten des Staates

zu verzichten .

Dr . Euoo hat am Montag mit dem Dampfer „ Relionr " sein «
Amerikareise angetreten .

Dr . k Oester - der deutsche Gesandte in Riga , ist in Berlin ein -

getroffen .
Die endgü lägen Wahlergebniste in Irland . Nimmehr liegen die

endgültigen Ergebnisse der Generalwahlen vor . Es erhalten Sitze :
die Regierungspartei KZ, die Republikaner 44 , die Bauern 15, die

Unabhängigen 16 und die Arbeiterpartei 15 . Das neu «
Parlament wird am 19. September zur W- abl der neuen Regierung
zusammentreten und sodann bis zum Oktober vertagt werden .

Schluß mit üer Mark .

Dollarsprünge aus 35 Millionen .

vi « Auswärlsbewegung des Dollars seht sich in rasendem Tempo

fort . Der Dollar notierte um g Uh r mit 29 RUllionen . um 1 0 U h r

mit 31 Millionen , um � 1 1 U h r mit 32 Millionen , um 1 1 ll h r
mit 39 Millionen und um 1 2 U h r wurden im Vnreauverkehr sogar

Kurse von 47 Millionen genannt . Indessen ist die letzte Ziffer mit

einiger Borsicht zu bewerten , da es sich oft bloß um Rennungen han¬
delt , zu denen keine Geschäfte abgeschlossen werden . Die Auf¬

träge für den Devisenmarkt sind außerordentlich groß und worden

zum Teil zu Kursen von 35 bis 39 Millionen für den Dollar gedeckt .
vi « Bewegung am Devisenmarkt ist panikartig , und die Kurse

schwanken häusig um 10 Millionen . Gegen f41 Uhr schien ein ganz

leichter Rückschlag an der Börse einzutreten . Man hörte den Dollar

mit zirka 35 Millionen , das Pfund mit zirka 160 Millionen . Der

Andrang zum Devisenmarkt an der Börse ist seit einigen Tagen stür¬

misch and viele , die sich sonst nicht darum bekümmert halten , drängeln

zu dieser neuen Gewinnmöglichkeit . Die Rachrichten , daß neue De -

visenverordnungen und Einschränkungen des Devisenverkehrs von

feilen der Regierung beoorslehen , üben einstweilen wenig Wirkung

aus .
Der Effektenmarkt folgt , wenn auch unvollkommen , der

Aufwärtsbewegung der Devisen . Soweit sich bis jetzt übersehen läßt ,

sind bei den Banken vom Publikum einig « Kauforders eingelaufen .
Im allgememen wird jedoch noch Zurückhaltung gewahrt . Da

aber so gut wie gar kein « Verkäufe für die morgige Börse zu erwarten

sind , so werden immerhin bettächtliche Kursaufbesserungen zu »er -

zeichnen sein . Besonderes Interesse scheint für Montainvert « und

Bankaktien zu herrschen , bei den letzteren machen sich wieder Käufe
eiues öfter reichischeu Konzerns bemerkbar .

Steuerkrast öer Lanöwirtsihast .
Kann die Landwirtschaft die neue « Steuern tragen ?

Von Regie rungslandmester Meincke , Merseburg .

Nach dem Muster des Landbundes usw . und der baycri -
schen Landwirtschaftskammer hat auch die Landwirt -
schaftskammer der Provinz Sachsen die neuen
Steuern als » e x i st en zv ern i ch t e n d " bezeichnet :

„ Sie erschöpfen nicht nur restlos den Betriebsmittelfonds ,
sondern sie machen auch Eingriffe in die Vermögens -
s u b st a n z innerhalb einer so kurzen Zeit nötig , daß die recht -
zeittge Erfüllung der steuerlichen Forderungen unmöglich gemacht
wird . Di « Folgen dieser einschneidenden Maßnahmen auf dem Ge -
biete der Ernährungswirtschaft sind vorauszusehen : Verminderung
der landwirtschaftlichen Produktion durch die Unmöglichkeit der Be -
schaffung ausreichender Mengen künstlicher Düngemittel . Abermalig «
Preissteigerungen auf allen Gebieten , neu « Gehalts - und Lohnford « -
rungen und weitere Verstärkungen des Zahlungsmittelumlaufes
stehen imbedingt bevor . "

Gegen diese leichffinrtige Aeußerung der provinzialsächsi -
schen Landwirtschaftskammer muß schärfste Verwahrung
eingelegt werden , weil in der heutigen gefahrvollen Zeit und
in einer politisch an sich schon sehr erregten Gegend breite
Kreise der Verbraucher aufs tiefste empört werden und die
Achtung vor den staallichen Einrichtungen aufs schwerste er -
schüttert wird . Unkundige in der städtischen Bevölkerung
müssen das Vertrauen zu den neuen Maßnahmen des Reiches
auf steuerlichem und finanziellem Gebiet verlieren , wenn sie
die geradezu vernichtende Veurteiluny einer staatlich einge *
richttten landwirtschaftlichen Selbstverwaltungsbehördc der -
jenigen Provinz hören , welche den Ruhm besonders hoher
landwirtschaftlicher Leistungen für sich in Anspruch nimmt .
Durch solche leichtfertige Handlungsweise wird neuer Anlaß
zum Markverfall gegeben , der sich erneut in diesen Tagen
zeigt . Ein solches Auftreten bietet auch billigen Anlaß , Stadl
und Land aufs schwerste gegeneinander aufzureizen .

Alles , was die provinzialsächstsche Landwirtschaftskammer
in obigem Ausschnitt sagt , ist durchaus unwahr und

irreführend . Durch die neuen Steuern wird die Der -

mögensfubstanz nicht angegriffen , sondern die Landwirt -
schaft nur zu Verkäufen ihrer Erzeugnisse gezwungen ,
dadurch die Ernährung verbeffert und dem Reich ermöglicht ,
einen Teil der umlaufenden Zahlungsmittel wieder einzu -
ziehen .

Die von den Landwirten zu tragenden Steuern ent -

sprechen durchaus denen , die von anderen Schichten zu tragen
find. Die Landwitte ttagen nicht nur keine Sondersteuer , fori -
dern ihre an sich gettngen Steuern sind bis beute stets mit
der Markentwertung gesunken , während ihre Einnahmen un »
unterbrochen und stark gestiegen sind . Es ist kein Zweifel , daß
sich die Landwirtschaft zumal bei der heurigen Ernte in den

glänzendsten Verhältnissen befindet , die Vreise
des Kunstdüngers mit der Preissteigerung der landwirtschaft -
lichen Erzeugnisse im allgemeinen Schritt gehalten haben und
zumal die Grundeigentümer alle Hypotheken und sonstige
Schuldverpflichtungen ( im Reiche etwa 18 Milliarden Gold¬

mark ) losgeworden sind . Dazu hat die Landwirtschaft den

großen Vorzug , sie hat sich stets im und außer dem Kttege
ttchtig satt essen können , während sich breite Schichten aufs
ärmlichste einrichten und viele hungern mußten und es noch
heute müssen !

Ein 100 Morgen großer Hof van mittlerem

Boden in der Provinz Sachsen muß am 1. September an
Steuern abführen :
1 . an U m s a tz st e u e r n (s. 15. 8. wertbeständig 1) et irrn 5 OOO 000 M.
2. an E i n k o in m e n st e u e r ( Vorauszahl , für 1923 ) 2t 200 000 „

( Ein an . sich recht angesehener , nicht gerade hoch
bezahlter Beamter — z. B. Bureauinspektor der
Landwirtschaftskammer — in BesoldungSgr . VIII

muß etwa 10 Mill . M. Einkommensteuer allein
für September bezahlen !)

?. an außerordentlicher Abgabe wegen
Ruhrbesetzung . . . . . . . . . . .42 400 000 „

4. an B e t r i e b S st e u e r ( S Monate monatlich zahl «
bar ) unter der Annahme eines mittleren Boden -
wertes ( 1000 M. WebrbeitragSwert für einen

Morgen alfo : 100 000 : 2000 X 1,50 = 75,00 Gold -
mark X 872 000 = ) . . . . . . . . . . .65 400 000 ,,

5. nach dem BrvtversdrgungSgefetz . 1 440 000 .

mithin im ganzen 135 400 000 M.
oder wie eS heute üblich ist , umgerechnet in

Roggenwert ( 31. 8. ) - - - . . . . . . . . . .9 Ztr . Roggen

Es sind mithin am 1. September zahlbar für den

Morgenst Pfund Roggen , wobei fveilich die kleineren

Bettiebe wegen der höheren Einschätzung der Gebäude usw .
als stärker belastet anzusehen sind . Jeder sieht ein , daß diese
Steuer aufgebracht werden kann .

Die Eigentümer brauchen also zum 1. September nichts

von der Sub stanz ihres Vermögens zu verkaufen , weder

Haus , noch Acker , noch Wiese , noch Zug- , Zucht - oder Milch -
vieh , noch Pflug , noch Maschinen , noch tscheckische Kronen .

noch Industtieaktien , noch das Klavier für das Enkelkind , was

noch erst geboren werden soll .

Was nun die Steuern fürs ganze Jahr angehen , sa

werden sie nach vorstehender Rechnung etwa V? Zentner

Roggen für den Morgen mittleren Bodens der Provinz
Sachsen bettagen . Das müssen die Landwirte , die Eigen -
tümer sind und früher etwa das vierfache an Hrvothekenzinfen
zu bezahlen hatten , leisten können : denn die Pächter müssen

ja , soweit sie keinen Anspruch aus Pachtschutz haben und ihr «



Rechte nicht durch ihre Pächterorganisationen vertreten , jähr -
lich zwei bis drei und oft sogar noch mehr Zentner Getreide

für den Morgen an den Verpächter als Pacht zahlen und dann

noch obendrein Einkommen - , Umsatz - usw . und noch die halbe
Betriebssteuer entrichten .

Es ist indessen durchaus möglich , daß die Pächter , die

ausschließlich oder ganz überwiegend Pachtland bewirtschaften
und eine hohe Pacht zahlen und ungerechterweise den Ver -

Pächtern noch die halbe Vetriebssteuer abnehmen müssen ,
gegen Ende des Jahres in Schwierigkeiten kommen . Die hier -
für in Betracht kommende Fläche des Pachtlandes ist aber
nur etwa 7 Proz . der gesamten landwirtschaftlich genutzten
Fläche im Deutschen Reiche ( allerhöchstens 10 Proz . in der

Provinz Sachsen ) zu schätzen . Die Schuld an dieser zweifel -
los für einen Teil der Pächter bestehenden Gefahr tragen
aber nicht die neuen Steuern , sondern die maßlosen
Pachtforderungen der Verpächter .

Es ist nicht anzunehmen , daß dieser einfache Sachverhalt
der proninzialsächsischen Landwirtschastskammer verborgen fein
sollte : sondern es zeigt sich hier wieder der bedauernswerte
Zustand , daß in den landwirtschaftlichen Organisationen die¬
jenigen Großgrundeigentümer den Ausschlag geben , die
aus der Pacht , der mühseligen landwirtschaftlichen Arbeit
anderer , mühelosen Gewinn ziehen , den Wert des Pachtlandes
gar nicht hoch genug veranschlagen können , sofort aber Feuer
und Wasser schreien , wenn sie eine Steuer zahlen sollen , die
von ihnen selbst ohne Rot gezahlt werden kann und mit ihrer
eigenen Schuld nur einen Teil der Pächter schwer trifft .

Auch bei den jetzigen Verhandlungen im Reichsfinanz -
Ministerium haben Landbund und deutsche (christliche ) Bauern -
vereine nur den Verpächter st andpunkt vertreten .

Der mit dem Mantel der Wissenschastlichkeit verhüllte
landwirtschaftliche Steuer - und Vodenzauber muß aufhören .
Es darf nur einen Bodenwert für Steuer , Pacht und Sied -

lung geben . Das ist die Grundlage für ein gerechtes landwirt -
schaftliches Steucrwesen und für ein der Allgemeinheit nütz -
liches Ernährungs - , Pacht - und Siedlungswesen . Die Klagen
aus der Landwirtschaft über die zahlreichen Steuerbestimmun -
gen haben ihre Berechtigung . Am besten wäre eine ein -
zigc Steuer auf den reinen Bodenwert , die
dem fleißigen Landwirt nicht mehr als dem untüchtigen auf -
erlegt , den untüchtigen möglichst zur Abgabe seines Landes
zwingt und nicht dem Kleinlandwirt schwerere Lasten als dem
großen aufbürdet , wie es z. B. auch bei dem jetzigen Betriebs -
steuergefetz der Fall ist .

Die Reichs - und Staatsbehörden sollten die Landwirt -

schastskammer , die solche Tartaren - , Landbund - und christliche
Bauernvereins - Rachrichten in die Welt setzt , dadurch die
Martentwertung befördert und den Staat gefährdet , zur Der -

antwortung ziehen : aber auch die ehrlich schaffenden
Landwirte sollten einmal in diese Kammern hineinleuch -
ten , aus denen in dieser Weise Zwietracht ins Volk ge -
tragen und der landwirtschaftliche Beruf her -
untergerissen wird .

Gewiß , die neuen Steuern sind ungewohnt hoch — die
Landwirtschaft kann sie aber und m u ß sie leisten , wie das
von jedem Stand unerbittlich gefordert wird . Trägt die Land -

Wirtschaft die Steuern ohne Murren , so wird sie der Beruht -
gung im Innern und damit dem deutschen Ansehen nach
außen dienen und so einer späteren Regelung unserer Wäh -
rimg im eigensten Interesse der Landwirtschast und im Inter -
csie des deutschen Volkes Vorarbeit leisten .

Eine notwenöige Abwehr .
Die Versuche mehren sich, durch Hinweise auf angebliche

„ Berliner Nervenkrisen " einem Abbau des Ruhrkonflikts recht -
zeitig den Dreh nach der Richtung zu geben , daß man hinterher
die Dolchstoßlegende in neuer Auflage herausgeben kann .
Die „Deutsche Tageszeitung " hat sogar die Stirn , von der
jetzigen Regierung und den hinter ihr stehenden Parteien eine
„Schuldbilanz " anzukündigen .

Zwang zur Liebe .
Don Hans Bauer .

Der berussmäßigs Patriot Adolf Hitler weiß es nicht nur ganz
ganz genau , wie wir in den Schlamassel hineinschlitterten , durch die
Juden nämlich , er weiß auch , wie wir aus ihm wieder heraus -
kommen . Einmal durch die Diktatur nämlich , bei der es ziemlich
gleichgültig ist wer sie, gegen wen sie, mit welchem Ziele ausübt ,
die nur vor allem brutal sein muß , zum anderer , bedürfen wir aber

nach Hitlers Meinung doch noch eines zweiten . Ob er es irgendwo
las , oder ob es ihm eine sagte : Er hat stden falls in Erfahrung ge -
bracht , daß zur Vollbringung aller schweren Dinge , wie der Rettung
des Vaterlandes zum Beispiel , es außer der brutalen Diktatur noch
der Liebe bedarf .

Die Liebe galt bisher für eine besonders mimosenhafte Pflanz «,
die bei täppischem Zugriff schnell ihre Blüte oerbirgt . Das mochte
sie bisher immerhin tun . Run Herr Hitler sie aber braucht , hat sie
dieses lächerliche Verhalten einzustellen . Herr Hitler hat nämlich
gelegentlich des „ Deutschen Tages " in Nürnberg ein Gesetz zur Er -
zwingung der Baterlandsliebe gefordert . Den Z 1 dieses Gesetzes
stelle ich mir etwa so vor : Von Sonntag , dem soundsovielten , nachts
12 Uhr an , hat jeder Deuffche sein Vaterland zu lieben I — wohingegen
§ 2 lauten dürfte : Zuwiderhandelnde werden erschosien .

Die Ausführungsbcstimmungen zu diesem Gesetz könnten dann
die Einsetzung einer Prüfungstommission ' vorsehen . Als Norm der

prüfungskommissionsseitig genehmigten Vaterlandslieb « würde die
Hitlersche zu gelten haben , die am besten patentamtlich anzumewen
und mit Musterschutz zu oersehen wäre .

Die Vorzüge des von Hitler geplanten Gesetzes liegen auf der
Hand . Vor allem würde die Jugend von ihm profitieren . Bisher
war es immerhin zeitraubend , bis sie ihr Herz mit Vaterlandsliebe

angefüllt l )atte . Sie mußte in Deutschlands Berge und Täler reisen ,
sie mußte sich in die Werke seiner Dichter oersenken , ehe ihre Seele
langsam für dieses Vaterland aufging . Hitler macht das nun mit
dem Gesetz . Das keusche Mädchen Lieb « soll sich mal nicht so zieren ,
ehe es in die Herzen fliegt . Es wird durch einen Tritt in den Hintern
hineinexpediert .

Wer möchte da noch zwciseln , daß Hitler , wenn er nur könnte ,
uns herrlichen Zeiten entgegenführen würdet

Wie glücklich wir alle würden , die wir der Hitlerschen Liebe
bisher nicht hatten und daher ein tönend Erz und «ine klingende
Schell « waren ! Und wie köstlich der Gedanke , daß wir letztere ihm
verabfolgen könnten , wenn er mit feinem Liebesdetret an uns
herantritt .

Ncurfles von dem neuen TNittel gegen Zuckerkrankheil . Das
sogeuannle Insulin , das in letzter Zeit vielgenannte Zucker -
tMWtheiönittel , wird jetzt auch in Deutschland hergestellt , und zwar

Gegen solche Giftmischerversuche wendet sich Georg Bern -

hard in einem sehr deutlichen Aufsatz in der „Voss . Ztg . " .
Er sagt dort :

Es konnte für niemand denkbar sein , daß deutsche
Minister überhaupt fähig waren , so zu wirtschasten , wie es Herr
Hermes tat . Die anderen Parten aber haben wemgstens nur zu .
gesehen . Sie haben es für eine vaterländische Pflicht gehalten ,
die Außenpolitik der Regierung Cuno nicht durch
Angriffe und Kritiken zu stören , weil sie wohl Fehler , aber
keine Verstöße gegen die einfachsten Gebote wirtschaftlicher ver -

nunfl und finanzieller Sittlichkeit für möglich hielten . Mitglieder
der Deutschnationalen Partei aber sind , wie sich jetzt her -
ausstellt , engste Berater für solche Lodderwirlschast gewesen . Dr .

H e l f f e r i ch hat mit Hermes eng zusammengearbeitet . Er

hat nicht nur politische , sondern auch finanziÄe Ratschläge gegeben .
Unter seinen Augen hat sich all das abgespielt , was jetzt offenbar
wird . Er war im Reichstag der Führer jener Steuer -
a k t i o n , die dazu dienen sollte , im Boll « noch im letzten Augen -
blick den Glauben zu erwecken , daß diesem Kabinett an solider Be -

darssdeckung gelegen sei .

Bernhard fordert von Slresemann , mit der „ völligen
KlarlegungderBersehlungenderfürdiewirt -
s ch a f t l i ch e und finanzielle Mißwirtschaft ver -

antwortlichen Mitglieder des vorigen Kabinetts " nicht erst so
lange zu warten , bis die „seit langem sorgfältig vorbereiteten

Angriffe der Hugenberg - Presse " gegen ihn in dem Augenblick
hervorbrechen , wo er sich ihrer nicht erwehren könne . Denn

dieEreignisse würden sichin den nächsten Ta -

gen überstürzen . Die Ruhrsinanzierung , die den Dolch -
stoß in den Rücken des deutschen Widerstandes bedeutete , trage
die Schuld an der Zerrüttung der Mark und dem erschrecken -
den Dollarkurs : _ _ __

_ _
Es muß doch endlich einmal deutlich gesagt werden , daß es

in der Ruhr neben den Massen , die kämpscm und leiden , doch auch
Nimmersatte Ruhrgewinner gibt , die von Berliner Nervenkrisen

sprechen , wo sie eifrig am Werk sind , Berliner Deoiscnkrisen zu
schaffen . Während durch die ungeheure Inflationswclle der letzten
Monate im Osten Zustände geschossen worden sind , die sich in den

nächsten Tagen in den schwersten wirffchaftskritifchen Erscheinungen
auÄösen werden , mästen sich im Westen gewisse Personenkreise
unter dem Schuhe des Privilegs der Steuerbefreiung an immer
neu gekauften Devisen , die sie mit den Milllarden zusammen hom .
stern , die ungehemmt von Berlin nach der Ruhr stießen . Auch an
der gestrigen Börse ist wieder ein Berliner Bant Haus der

größte Devisenkäufer gewesen , dessen Zusammenhang mit einem
bekannten Kölner Bankier männiglich bekannt ist Unter
dem Deckmantel der Sontrollosigkeit der Abgabe von Ruhrgeldern
bilden sich im besetzten Gebiet Zustände heraus , deren Vertuschung
ein Verbrechen wäre . Während das deutsche Boll gegen Separa -
tionsgelüste französischer Politiker zu kämpfen sich mit der Hergabe
seiner letzten wirtschaftlichen Lebenstraft abmüht , werden dort

Separatisten großgezogen , die wahrscheinlich schon heute gar
nicht daran denken , einmal wieder geordneter deuffcher Steuer -

Pflicht und dem Zwang zur Devisenabgabe sich zu unterwerfen .
Und diese Mundpatrioten sind wahrscheinlich die eifrigsten Schürer ,
wenn es gilt , gegen . Berliner Neroenkrisen " zu hetzen .

Nach diesen schweren Anklagen gegen die verfloffene Re -

gierung und ihre deutschnationalen Helfer fordert Bernhard ,
daß das jetzige Kabinett , besonders der Finanzminister , für
schleunigstes Abdämmen dieser Papierwclle ins Ruhrgebiet
sorgen müsse . Esseinichteinmalmehrmöglich , auch
nur die H ä l f t e der Summen noch ins Ruhrrevier zu schicken ,
die bisher dorthin abgeflossen sind . Es müsse endlich versucht
werden , eine Ordnung und Kontrolle in die Ver -

Wendung der Gelder zu bringen . Die Beamten , Arbeiter
und auch der große anständige Teil des dortigen Unternehmer -
tums würden sicher einer solchen einschneidenden Maßnahme
durchaus zustimmen .

Wir dürfen erwarten , daß der Reichskanzler , der kürzlich
in einer Pressebesprcchung eine Aufftellung der Generalbilanz
der bisherigen Wirtschaft versprach , nicht mehr zögert , diese
Ankündigung in die Tat umzusetzen . Dinge , von denen bisher
nur gentunkelt wurde , treten jetzt deutlich ans Tageslicht . Da

von den Boyerschen Farbenfabriken , die ja bekanntlich ein « große
Abteilung für Arzneistoff « haben . Zurzeit wird �as Mittel an ver -
schiedenen Kliniken ausprobiert , und die Erfolge sollen im allge -
meinen gut sein . Das Herstellungsverfahren ist übrigens in Deutsch -
land ein anderes als in Amerika , von wo aus das Insulin in letzter
Zeit in die Medizin eingeführt wurde . In Amerika wurde das Insulin
aus dem Pankreas , der Bauchspeicheldrüse von Kälbern , aber auch
von Fischen , gewonnen , und zwar aus der Region der Pankreas ,
die nach einem deulsitycn Forscher die Lcmgerhansschen Inseln
hießen : daher auch der Name Insulin . Neuerdings ist Profestor
E o l l i p , ein Mitarbeiter des amerikanischen Entdeckers Banting ,
auch zur Fabrikation des Insulin aus Muscheln übergegangen . In
Deutschland stellt man das Mittel neuerdings aus Pflanzen her ,
aus Zwiebeln , Salat , Bohnen , auch aus Hefe . Das im vorigen
Jahre in Toronto und Kanada entdeckte Insulin ist für die deutschM
Gelehrten eigentlich nichts Neues . Schon mehrere Jahne vor dem

Krieg hatte Profestor Zülzer ein Pankrcas - Präparat gegen Zucker -
trankheit verwendet und dieses bis zum Jahre 1313 so vervoll -

kommnet , daß es zu den besten Hoffnungen berechtigte , aber dann
kam der Krieg und bracht « alle Forschungen zum Sttllstande .

Gleichzeitig mit dem Insulin kommt aus Amerika noch ein
neues Mittel , das gegen die Zuckerkrankheit angewendet werden
soll . Es ist von Dr . Max Kahn am Beth - Jsrael - Hofpital zu
New Port in dreißig Fällen mit gut >: m Erfolg oerwendet worden .
Ein Patient , dem schon ein Dein abgenommen werden sollte , bekam
das Mittel und konnte auf eigenen Füßen heimgehen . Zum Unier -
schiede vom Insulin , das aus dem Organismus von Tieren , neuer -
dings auch von Pflanzen gewonnen wird , haben wir es hier mit
einem durchaus künstlichen Mittel zu tun . mit einem konstruierten
Fett , dosten Molekül 17 Atome Kohlenstoff enthält , stait Ist oder 18,
wie die übrigen bekannten Fette . Zusammengestellt hat dieses
„mittlere Fett " in sechsmonatiger Arbeit der Prafestor Moc Kee
von der Columbia - Universität . Es ist ein weißes , schmalzähnliches
Fett , das die Patienten ganz gern nehmen sollen . Es wird , so wie
es ist auf Brot gegessen oder mit Buttermilch gegeben , in Mayonnaise
verrührt , im Kuchen verbocken usw . Dies neue Mittel . , das natürlich
noch sehr der Nachprüfung bedarf , hat den Namen „ Intarvin "
erhalten . Dr . M.

Der merke Rhönsegelflug - Wcttbewerb . Der Rhönscgelflug - Wett -
bewerb ist beendet , und rückschauend kann man die Ergebniste etwa
wie folgt zusammenfassen :

Gewiß hatte die Masse des Laienpublikums besonders große
Leistungen erwartet . Demgegenüber wird man jedoch in Fachkreisen
mit den Erfolgen in diesem Jahre zufrieden sein können . Von den
vielen gemeldeten Flugzeugen gingen gleich zu Anfang und im Ver -
lauf des Vor - sowie Hauptwettbewerbs eine Menge weniger ver -
oollkommneter « und durchgearbeiteter Maschinen restlos zu Bruch ,
während die hochwertigen durchaus auf der Höhe waren und bis zum
Schluß das Feld behaupten konnten . Unbrauchbare und nicht geeig -
nete Flugzeuge mußten nach den sprunghaften Fortschritten der
Jahre 1321 und 1322 herauskommen . Eins Befestigung des bisher
erreichten Einheitstyves war die unausbleibliche Folge . Neben dieser
Fortentwicklung in ruhigeren Bahnen trat eine allgemeine Hebung
der fliegerischen Eigenschaften unserer Flugzeugführer . Hier konnte

ist es öffentliche Pflicht , ganz reinen Tisch zu machen , selbst
wenn der Nimbus der verflossenen „ Regierung der Köpfe "
darunter leiden sollte . _

Deutschnationale Demagogie .
Bolkspartcilichc Abwehr .

Die oolksparteiliche „ Nationalliberale Korespondenz " schreibt
unter der Spitzmarke :

„ Hergt sprach — und die K a r t o f f e l p r « i s e st e i g e n
weite r " : „ Ist das nicht dumm und demagogisch ? Die öffentliche
Meinung dürfte diesem Urteil vorbehaltlos zustimmen . Wir wenden

uns aber nicht an die ofsentliche Meinung , sondern an die de uts ch-

nationale , vor allem an die deutschnationale Presse . Nach dem

Bericht der „ Deutschen Tageszeitung " vom 4. September hat näm -

lich Herr Hergt auf dem deuifchnattonalen Parteitag in Danzig sich

folgendermaßen geäußert : „ Der Kanzler St res « mann

sprach — und der Dollar st i « g! " Sollten die Mitglieder der

Deutschnationalen Partei über diesen Ausspruch ihres „ Führers "

nicht ebenso denken , so bleibt nur die Feststellung übrig , daß nicht
allein der Dollar gestiegen ist , sondern auch die Verantwortungs -

losigkeit einer Gruppe von Politikern , die den Ernst der Stunde nur

durch ihre Parteibrill « betrachten kann .
Wer das Steigen oder Fallen des Dollars lediglich na » dem

zeitlichen Kommen und Gehen der Kabinetts , also ohne BerücksichU -

gung der wirtschafiiichen und politischen Zusammenhänge beurteilt ,

müßte dem Kabinett des sozialdemokratischen
Kanzlers Müller das beste Zeugnis und dem rein

bürgerlichen Kabinett Euno das schlechteste ausstellen . Während

der Kanzlerschaft Müllers hat sich nämlich die

Mark relativ am längsten gehalten , während sie unier

Cuno ihren gefährlichsten Sturz erlebte . Wir erwarten nun di :

Antwort der deutschnationalen Presse . Nur zu diesem Zwecke haben

wir , gewissermaßen als Prüfstein ihrer Gesinnung , unsere Heber -

schrift gewäh - ü "
Immerhin ist es beachtenswert , daß auch die Volksparteilcr setzt

gezwungen sind , wenigstens nachträglich etwas anders über manche

Ding « zu urteilen . In der Gegenwart dürften auch sie um die Aus -

einanderfetzung mit der deutschnationalen Demagogie nicht herum -

kommen .

Zur Nevilion öes verfailler Zrieüens .
Eine Rede Zcheidemanns .

Stockholm . 4. September . ( WTB . ) Oberbürgermeister Scheide -

mann , der nach seinen Vorträgen in Gotenburg , Heising -

borg und L u n d auch von der hiesigen Arbeiterkommune zu einem

Vortrag eingeladen war , sprach hier über den Bersailler Vertrag
und die Lage in Deutschland . Etwa 1SOO Personen wohnten dem

Vortrag bei .
Der Redner schilderte nach einer kurzen Einleitung . In de ? er

feine Freude über die wirtschaftliche und kulturelle Blüte des vom

Krieg verschonten schwedischen Landes zum Ausdruck bracht «, zunächst
in großen Zügen die hauptsächlichsten Bestimmungen des auf der

Lüge von der Älleinfchuld Deutschlands am Kriege aufgebauten Der -

sailler Diktats . Er legt « dann dar , welch « Lieferungen Deutschland

auf Grund dieses sogenannten Vertrages bisher an die Entente ge -

macht hat . Hieran schloß sich ein « eingehende Schilderung der durch
den Bertrag in Deutschland hervorgerufenen Notlage .

Der Bortragende betonte zum Schluß , daß nicht nur für Deutsch -

land , sondern für ganz Europa di « Revisiondes Bersailler

Vertrages ein « Lebensfrage fei und schloß mit einem Ausblick

auf di « „Vereinigten� Staaten Europas " , die aber kein stoatlichcs

Gebilde , sondern nur ein « auf friedliches Zusammenleben abgestellte

Vereinigung darstellen sollen .

Tie schwedische Sozialdemokratie gegen Moskau .

Stockholm , ö. September . ( Mtb . ) Di « schwedische Sozialdemo -
kratie hat «ine Einladung der Moskauer Internationale , am 2S. Sep .
tember an einem Kongreß in Moskau teilzunehmen , abgelehnt . In

dem ablehnenden Schreiben heißt es , daß di « schwedische Sozial -
demokralie wohl eine Zusammenarbeit mit den anderen Or�ani -

sationen zu würdigen wisse und gern Freundschaftsbande mit den

Kampforganisationen der Arbeiter anknüpfen möchte , aber die

Dritt « Internationale habe so heftige Angriffe gegen die sozialistische
International « gerichtet , daß es den Schweden unmöglich fei , die

Einladung anzunehmen .

man mehrfach beobachten , daß yicht immer der alte erprobte Kriegs -
flieger für besonders große Leistungen vorherbestimmt war , und
andererseits der Nicht - Motorslieger infolge eines reinen und un -
mittelbaren Gefühls für das Segelfliegen mit ihrem Können durch -
aus befriedigten . Sodann zeigte der diesjährige Wettbewerb sowohl
dem Fachmann als auch besonders dem Laien , daß der statisch «
Segelflug heute noch sehr vom Wetter abhängig ist . Er hat einen , die
Hänge senkrecht anblasenden starken Wind von mindestens 6 Meter -
sekunden nöttg , und dieser herrschte während dc. - ganzen Ver -
anstaltung nur selten . Hier wird vielleicht der dynamische Scgelflug ,
d. h. das Fliegen außerhalb des Bereichs der Hangwinde , also im
horizontalen Winde , erst Wandel schaffen und uns der Lösung des
neuen Gedanken wesentlich näherbringen . Und bedeutet da der von
Mertens auf seinem „ Strolch " am 2S. August ausgeführte Ueberland -
flug von 11,8 Kilometern Länge , mit dem er den französischen Welt -
rekord schlug , nicht mehr denn eine beachteswerte Leistung ? Ucbcr -
Haupt ist als ein Zeichen günstiger Weiterentwicklung die zunehmende
Zahl der Flüge mit vorher angesagter Flugbahn und Ziel sowie des
Rückslugs der Flugzeuge zu den Zelten anzusehen . Anerkennens -
werte Worte verdienen endlich di « sechs Sturmflüge am 33. August
anläßlich der Weihe der Deutschen Flicgergedcnkstatte .

Die Deutsche Buchausstcllung In Moskau ist eröffnet worden .
Sie ist vom Leipziger Verband der Verlege ? und Buchhändler und
der Aktiengesellschaft „ Internationales Buch " veranstaltet und soll
eine Schau über die in den Iahren 1914 bis 1323 erschienenen
deutschen Büchern sein . Der stellvertretende Volkskommissar für
Außenhandel , M. I . Frumkin , äußerte Presseoertretern gegen .
über , die Cinsuh - von Büchern nach Rußland sei im Wachsen be -
griffen . Die Geschäftsbeziehungen zu Deuffchland festigen und er -
weitern sich. Das augenblickliche Aukblühm des wirtschaftlichen
Lebens in Rußland zwingt die russischen Wirtschoftter , sich schnell -
stens mit allen Errungenschaften der Wissenschaft und Technik des
Westens bekannt zu machen , andererseits ist Westeuropa daran
interessiert , über die Sachlage in Rußland unterrichtet zu sein .
Diesem Zweck dient die deutsche Buchousstellung . die auch ein Bild
der Entwicklung des Druckweßens in Deutschland geben soll .

„ Don PaSquale� mit Münchener Gästen . Die Auisübrunz der
Donizettisch - n Oper . Don PaSguale " , die unter Bruno Walter » Leitung
vor mehr al » Jahresfrist aus Anregung deS BercwZ . Berliner
Presse ' statlsand . wird am Donnerstag , den 13. Sept . , in der Großen
Pollsoper wicdcrbolt . Bruno Walter dirigiert , Maria Ivogän , Carl Erv ,
Ludwig Mautler , Wilh . Guttmann wirken mit . KartenauSgabe ab Sonntag .

Dr . Walter de Enohter ist in Lichtccselde im Alter von 01 Jahren
gestorben . Er war der Begründer eines der größten und vielseitigsten
dcullchcn Bcrlagounte . uehmungen . Nach und nach bracht « er tüns ' de-
lannte VerlazSbuchüandlmiocn in seine Hand und führte sie al » . Per -
einiguiig wisscnschasllicher Verleger ' weiter . Namentlich Philologie und
Siliaiswifseistchafteii wurden von il »n gepflegt ; die Reihe seiner wissen -
schastlichcn Zcilschristen unterhielt vielfach ausländisch - Verbirdimzcn .

Tic dciilsche Gesellschaft für Gewerbehygiene hat aus Belchluß
de ? Vorstandes die silr den 19, und 20. Eevlember geplante Jahreshaup ! »
veriammluiig in Fruntjurt a. M. infolge der krüijchcn Lage am und »
stimmte Zeit vertagt .

� >



Gegen die Gröroffelung des Verkehrs .
Der Prokest der Oeffenllichkeit .

Die ganze Morgenpresse wendet sich gegen die Durchführung des
Nowerkehrsprogramms der Strahenbahn , zu dem sich offenbar jetzt
auch der neue Auflichtsrat der neuen Stratzenbohngefellschaft be-
könnt hat . Wenn ein rechtsstehendes Blatt meint , daß der be -
fruchtende Geist des Herrn Prof . Dr . G i e f e dabei noch nicht mit -
gewirkt habe , so befindet es sich leider im Irrtum . Herr Dr . Giess ist
einer der Väter dieses Attentats auf den Berliner Ber -
kehr . Zwar meldet ein heutiges Morgenblatt , man habe die Absicht ,
Über dieses Notprogramm hinauszugehen . Bisher liegt aber tat -
sächlich nur als Ergebnis der gestrigen Auffichtsratssttzung ein Be -
schiuß vor , es tatsächlich zur der Einschränkung auf 28 Linien kommen
zu lassen .

Die Oeffentlichkeit muß dagegen energisch protestieren .
Es wird dafür Sorge getragen werden , daß dieser Protest bereits in
der heutigen Stadtverordnetenversammlung zur Geltung kommt .
Wir verlangen von der Straßenbahn durchaus nicht , daß sie im bis -
herigen Umfange weiter verkehrt und daß sie weiter die Milliarden -
defizite trage . Wir betonen aber , daß die ganzen Berechnungen , mit
denen die Direktion die Zustimmung des Magistrats und des Auf -
sichtsrats erreicht hat . falsch und durch die Entwicklung
überholt sind . Die neuen Preise der Stadt - und Ringbahn vom
Dienstag nächster Woche ab sichern durchaus die Ren -
tabilität der Straßenbahn . Denn während die Straßen -
bahndirektion bisher nur mit der Möglichkeit rechnete , höchstens
2öl ? 000 M. erheben zu können , besteht jetzt die Möglichkeit , den
300 OM- Mark - Tarif , ohne daß der Verkehr abnehmen würde , ein -
zuführen , womit die Straßenbahn noch unter der Stadt - und Ring -
bahn bleiben würde . Damit ist das Kokurrenzverhältnis der beiden
Unternehmungen beseitigt , es treten wieder normale Beziehungen
im Berliner Verkehr auf und «s liegt gar kein Anlaß zu der köpf -
losen und überstürzten Verkehrseinschrünkung vor .

Ein Protest der Stadtverordnetenversammlung ist auch deswegen
notwendig , weil die Tau sende von Straßenbahnern , die
zur Entlassung kommen würden , doch nur der Stadtkasse
und der städtischen Wirtschaft unproduktiv zur
L a st f i e l e n. In der Zeit bitterster Not ist eine solche Radikalkur ,
deren sachliche Voraussetzung wir bestreiten müsien , nicht zu ver -
antworten und muß zu den schwierigsten Auseinandersetzungen führen .
Wir erwarten , daß die Stadtverordnetenversammlung nicht still -
schweigend die Erdrosselung des Verkehrs hinnimmt .

»
Einer bürgerlichen Korrespondenz entnehmen wir folgende Mit -

teikungen :
Wie bereits gemeldet , versucht die neue Städtische Straßenbahn .

gef- lls ' chaft , ihren Etat zu entlasten und ihre Ausgaben für Löhne
auf ein der Betriebslag « entsprechendes Maß zu reduzieren . Das
Städtische Tarisamt hat sich als vermittler zwischen der Gesellschoft
und den Angestellten angeboten und so begann bereits heut « vor -
mittag ein « Sitzung , in der dies « für die Entwicklung des neuen
Unternehmens außerordentlich wichtige Frage erörtert werden soll .
In der Verkehrsdeputation war man sich darüber einig , daß die
jetzigen Löhne der Straßenbahner über das Maß dessen hinausgingen ,
was der Straßenbahn zugemutet M« rd « n könne , und man oerrrat
auch die Ansicht , daß ein « ander « Regelung der Arbeitszeit nötig
sei. Man nimmt in städtischen Kreisen an , daß die Gewerkschaften ,
die ein ganz be sonderes Interesse an der Erhaltung der Straßenbahn
haben , weites Entgegenkommen beweisen werden , um so zu ihrem
Teil an der Erhaltung des Verkehrswesens in Berlin beizutragen .
Für den Fall , daß eine Einigung nicht erzielt werden kann , ist be -
abfichtigt , die Vermittlung des Reichswirtschafts -
Ministeriums anzurufen . _

Ein Ueberfall auf öer „ Millionenbrücke " .
Ein ungeheuerlicher Ueberfall am hellen Tag « ver -

ursachte im Norden der Stadt große Aufregung und eine Verbrecher -
jagd , an der sich ein « tausenköpfige Menschenmenge be -

teiligte . Die festgenommenen Töter konnten von der Schutzpolizei
nur mit großer Mühe vor der . L y n ch j u st >z" gerettet werden .

Als der 5 ? Jahre alte Polizeioberwachtmeister Wilhelm Küster
aus der Mainzer Straß « zu Lichtenberg gegen 2>j Uhr von der
Swinemünder Straße her über die sogenannte Millionen -
brücke ging , ficlen plätzlich vier junge Burschen über ihn
her . schlugen ihn zu Boden , bearbeiteten ihn , während er
dalag , weiter mit ihren Fäusten und versuchten , ihn aus -
z u r a u b e n. Der Usberfallsne wehrte sich jedoch aus Leibeskräften
und rief auch um Hilfe . Das verarilaßte die Wegelagerer , ihn von
neuem zu packen , um ihn über das Brückengeländer hinweg auf die
Eisenbahngleise zu werfen . Zum Glück wurden im letzten Augenblick
durch die Hilferufe Arbeiter , die auf der Heimkehr über die Brück »
kamen , auf das Perbreche » aufmerksam und eilten herbei . Als die
Verbrecher sie kommen sahen , ließen sie von ihrem Opfer ab und

ergriffen die Flucht nach dem Bahnhof Gesundbrunnen zu in der

Hoffnung , von dort mit einem Stadtbahnzug zu entkommen . Die
Arbeiter ' nahmen iofort die Verfolgung auf , und ihre Zahl wurde
immer größer . Die Flüchtigen durchbrachen mit . Gewalt
die Bahnhofsperr « , indem sie die Schaffner beiseite stießen ,
und eilten nach dem Bahnsteig hinunter . Ihr Plan mißlang
jedoch . Die verfolgend « Menge stürmte ihnen nach und ergriff drei
von ihnen , während der viert « wahrscheinlich schon vor der Sperre
entkommen war . Die Verfolger waren so empört , daß Leute aus
der Menge einen der Festgenommenen ergriffen und vor einem ein -

fahrenden Zug auf die Schienen warfen . Ein Beamter der Schutz -
polizi holte ihn im letzten Augenblick noch vom Bahnkörper herunter
auf den Steig zurück . Die drei Verhafteten wurden gefefstit und

zunächst nach der Bahnhoishalle gebracht . Die nach Tausenden
zählende Menge versuchte wiederholt , sie den Beamten zu entreißen ,
wobei mehrere Scheiben in Scherben gingen . Erst als die Beamten

Verstärkung erhalten hatten , gelang es , die Gefesselten , die immer
wieher bedroht wurden , mit schwerer Müh « nach der Gottsched - Wache
zu bringen . Dies « führte sie später dem Raubdezernat der Kriminal -

pvlizei zu. Der Ueberfallene hatte erhebliche Aerletzungen
am Gesicht und den beiden Händen erlitten . Er konnte

jedoch nach Hause gehen , nachdem er aus der Rettungssklle in der

Badstraße einen Verband erhalten hatte . Die verhafteten Räuber

Amtliche Devisenkurse .

I Holland . Gulden .
1 argent . Pap . - Peso
1 belgischer Frank .
1 norweg . Krone i .
1 däiiisÄe Zdronc .
1 schwedisckie Krone
1 finnische Vkork . .
1 japanischer Den .
1 italienische Lire .
I Pfund Sterling .
1 Dollar

. . . . .

1 französisch . Frank
1 brasillan . M' lreiS

1 Schweizer Frank
I spanische Peseta .
100 österr . Kr. igest . )
1 tichcchische Krone
1 ungarische Krone
1 bulgarische Lewa

ljugoslaw . Dinar .

6. September
Käufer . 1 Tertüufer
( Selb - )
Kur »

(»rief - )
Kur »

129G7500 . -
10773000 . -

1516200 . -
5386500 . -
6044850 . -
8778000 . -

917700 . -
16150500 . -

1416450 . -
i in c- jöooo . -
33117000 . -

1855850 . -
8192000 . -
5085000 . -
4428900 . -

40883 . -
997500 . -

1995 . -
223100 . -
349125 . -

13032500 . -
10827000 -

1523800 -
5413500 . -
0075150 -
8822000 . -

922300 -
10240500 . -

1423550 . -
151 503750 . -
33283000 . -

1864 . 650 . -
3208000 . -
6016000�
4451100 . -

409 17. -
1002500 . -

2005 . -
824810 . -

1 350875 . -

5. September

Käufer Berlänfrr
«Letb - f

Kur »
(Brief . )

Kur »

7780500 . —
6483750 . —

917700 . —
3192000 . —
3591000 . —
5283750 . -

548625 . -
9775600 . —

847876 . —
89775000 .

7819500 . —
6516260 . —

922300 .
3208000 —
3690000 . —
5313250 . —

651375 . —
9824600 . —

852125 . —
; 00225000 . —

199500C0 . —: 200500Ci ) . —
Ii 17200 . — 1122800 . —
1945125 . —
3591000 .
2643475 .

27930 —1
588525 . -

1

1097 . 2öl
191520 . —|
209475 . —1

Hilfe für �iapan .
Eine Drahtmeldung der japanischen Zeitung „ Asahi " .

Von allen Seiten wird die Hilfe für Japan vorbereitet .
Tausende von Flüchtlingen sind auf dem Seeweg « in Kode
eingetroffen . Der Dampfer „ E m p r e ß o f A f i et " hat In Shang¬
hai 400 Verwundete an Land gebracht . In Hongkong hat sich ein
Hilfsausfchuß gebildet , der aus Engländern , Chinesen und Ameri -
kanern besteht , dessen Aufgabe es ist , das Unglücksgebiet mit
Nahrungsmitteln zu versorgen . Durch den . Empveß of Asia " sind
heute SOOTonnen Reis nach Tokio abgegangen . Nach vor -
liegenden Meldungen sind bereits 6 Kriegsschiffe , mit Reis
beladen , in Tokio eingetroffen . Die englische Regierung hat dem
Kommandanten der englischen Flotte in den chinesischen Gewässern
beauftragt , in diesen Gegenden all « Nahrungsmittel aufzukaufen
und sie den hungernden Mosten von Yokohama und Tokio zuzu -
führen . Der Lord Mayor von London hat einen Appell an die City -
kreis « gerichtet . 17 000 Pfund Sterling sind bereits gezeichnet ,
1000 Pfund Sterling von dem Verband der Zeitung „ Daily Mail " ,
„ Evening News " und „ Weekly Despatch " gezeichnet . Andererseits hat
die japanische Gesellschaft in London mehr als 2000 Pfund
Sterling gesammelt . In den vereinigten Staaten hat das Rote
Kreuz über « ins Million Dollar aufgebracht . In Tokio
sind die Lorröte fo gering , daß drei Personen sich ein « Scheibe Brot
teilen müssen . Im übrigen ist der Hungertod nicht die einzige Ge -
fahr , die die Obdachlosen bedroht . Man meldet , daß 10000 von
ihnen , die in einem Hof untergebracht waren , den Flammen zum
Opfer gefallen , da das Petroleum , das in den Straßen von Tokio
fließt , brennt .

Im Verlauf «ine Unterhaltung im belgischen Ministerium des
Aenßeren . der auch der Borsitzends der englisch - belgischen Studien -
gesellschaft beiwohnte , wurde beschlossen , daß der Vorsitzende dieser
Gesellschaft einen Ausschuß bilden solle , um Hilfe für Japan zu
organisieren .

Die Haltung der Londoner Sörse .
Durch die japanische Katastrophe hat sich die Lage auf der Lon -

doncr Börse außerordentlich verschlechtert . Di « Befürchtung einer
finanziellen Panik in Japan hat noch weiter auf die Börse
einoewirkt . Zahlreiche engsische Firmen sind von dem Unglück be -
troffen . 25 Proz . der japanischen Versicherungen sind durch «nalische
Gesellschaften rückversichert . Aber die Verluste find so groß , daß alle
Versicherungen sicherlich nicht genügen werden . Man nimmt an ,
daß ein Teil der englischen Versicherungsgesellschaften ihre Police
nicht onerkennen werden . In Börsenkreisen glaubt man . daß die

japanisch « Regierung ein allgemeines Moratorium einführen werde ,
um dem Ehaos in Industrie - und Handelskreisen vorzubeugen . —
Aus Washington wird gemeldet , daß man einer japanischen Anleihe
auf dem Weltmarkt entgegensieht , um die ersten Bedürfnisse zu be -
friedigen .

Was „ Ksahi " berichtet .
Aus Osaka traf eine Drahlmeldung des japanischen Blattes

„ Asahi " in London ein , die folgende ergreisende Schilderung der

japanischen fiafasirophe enthält : Die Land - und Seezone , die von
der ( Erdbebenkatastrophe heimgesucht wurde , hat Yokohama zum
Zentrum . Sie erstreckt sich über 139 Kilometer von Borden nach
Süden und in der Richtung van Osten nach Westen über 459 Silo -
meter . Zm ganzen sind etwa 599 999 Quadratkilometer

japanischen Bodens vom Erdbeben betroffen
worden . Dieses Gebiel umfaßt 5 Großstädte , 19 Landratsömter

sowie 132 Unlervenvaltungen . Ihre Bewohnerzahl ist 9 Millionen .
79 Proz . der Städte , Ortschaften und Dörfer sind verwüste ! . In der
Stadt Yokohama stchen noch 2 Häuser . Drei viertel der Stadt
Tokio sind zerstört . Die sranzösiiche Bokschast in Tokio

ist zerstört . Di « amerikanische Botschaft sowie die eng -
l i ch e und chinesische Botschaft ist vollkommen dem Erd -
boden gleichgemacht . Auch die italienische Botschaft hat
stark gelitten . Die deutsche , schweizerische , polnische
und tschechoslowakische votschast sind teilweise zerstört .
Es wird offiziell mitgeteilt , daß das Feuer in Tokio seit Montag
abmd zu Ende ist . Ein Flüchtling , der aus Tokio kommend in

Osaka eintraf , erklärte , daß die Hitze in der Hauptstadt vorgestern
derartig war , daß die Temperatur in dem Stadtteil , der von der

Icuersbrunst verschon blieb , während der ganzen Rächt 39 bis

49 Grad betrüg . Alle » Gold und alle Wertpapiere der Banken von

Japan sind gerettet worden . Der prinzregent hat persönlich eine
Summe von t9 Millionen Jen für die naiicnale Hilfskasse geslistet .
Die englische Kolonie wird in Aebereiustimmung mit einer kanadi¬
schen Holzsirma der japanischen Regierung bedeutende Holzlieserun -
gen zur Verfügung stellen zum Wiederaufbau der zerflörten Gebiete .
Im übrigen wird mitgeteilt , das der Wiedetaufbon bereits begonnen
hat . Zu Tokio sind die hauptsächlichsten Wasserleitungen sowie die
elektrische Beleuchtung wieder in Ordnung . "

-i-

Die Straßen von Pokohama ebenso wie die Straßen von Tokio
sind mit Leichen angefüllt und stellenweise öffnen sich Erdrisse von
1 Meter Breite . An manchen Orten schlagen Fenersäulen aus , da die
Benzine aus den staatlichen Benzintanks sowie das Petroleum aus
den großen Tanks der Standard Oil - Company sich aus viel « Kilo -
meter in die Straßen ergossen hat und immer weiter vordringt .
Das Hotel des United Club , das Grandhotel , sowie das Oriental -
Hotel waren die ersten Gebäude , die zusammenstürzten . Dann
folgte das englische und dann das amerikanische Konsulat . In allen
diesen Gebäuden ist die Zahl der Ueberlebenden außerordentlich
gering , denn es war fast Mittag und alle Bewohner befanden sich
in den Gebäuden .

Eine drahtlose Meldung aus Tomioka , die in San Franziska
eingelaufen ist , teilt mit , daß am ersten Zage des Erdbebens zwischen
S Ahr vormittags bis zum zweiten Tage um 12 Uhr mittags 217

Erderfchütterungen zu verzeichnen waren . Wie sich jetzr herausgc -
stellt hat , ist der frühere Premierminister T a k a h a f h i dem Erd -
beben nicht zum Opfer gefallen , dagegen haben zwei Brüder des

Kaisers bei der Katastrophe ihr Leben eingebüßt . — In Tokio
haben bereits die Wiederausbauarbeiten begonnen . Die Kanäle sind
wieder in Stand gesetzt . Man glaubt , daß die Zahl der Opfer des
Erdbebens etwa 600 090 an Toten beträgt , während drei Millionen
Mensche » verletzt worden find .

Nach einer Mitteilung der Universität in Tokio hat sich das

Zentrum de » Erdstoße » 52 Kilometer südlich von Tokio im Ozean
befunden .

Tie Verluste der Botschaften .
Aus Shanghai wird gemeldet , daß der Handelsattache

der englischen Botschaft in Tokio namens Home den
Tod gefunden hat . All « Fremden , die in M i n o y a s h i i a an -
sässig waren , sind gerettet , mit Ausnahme eines gewissen Hirsch ,
der anscheinend Deutscher oder Oesterreicher war . — Das b e l -

gische Außenministerium erklärte gestern abend nach einem
Telegramm des belgischen Generalkonsulats in Kode , daß der bei -

gische Botschafter in Tokio und seine Familie sowie die bel -

gischen Konsulatsbeamten der Katastrophe entronnen sind .
Ein Telegramm aus Osaka teilt mit , daß der französische
Generalkonsul in Pokohama , Paul D e j a r d i n,' bei der

Erdbebenkatastrophe umgekommen ist . Der italienische Konsul
in Kode telegraphiert « am 4. September dem Ministerium des Aus -

wältigen , daß dem französischen Botschaftsrat in Tokio zufolge d i e

ganze italienische Kolonie , mit Ausnahme des
italienischen Botschafters Giaoome de Martino ,
der bei der Katastrophe ums Leben gekomen fei , gerettet wurde .
Die italienische Botschaft in Tokio sowie das italienisch « Konsulat
in Pokohoma sind zerstört - , jedoch sollen das Botschafter - und Kon -
sulatspersonal gerettet sein . Die italienische Regierung hat unver -
zügiich den italienischen Konsul in Dokohama angewiesen , die not¬

wendigen Summen zur Verfügung zu stellen , um seinen Lands -
leuten zu helfen .

ver üeutfche votschastec gerettet .
Räch einem Telegramm aus kobe isk. wie die japanische Presse

meldet , der deutsche Botschafter Dr . S o l s , dessen Gattin zurzeit in

Deutschland weilt , mit seine « Kindern gerettet .

Ein Telegramm der japanischen Regierung .
Zlus Washington wird gemeldet : Der japanische Botschafter er -

hielt die ersten Nachrichten von seiner Regierung seit dem Erdbeben .
Diese Nachricht trägt die Unterschrift des " Premierministers D a m a
M o t r> , und teilt kurz die Bildung des neuen Kabinetts mit . ohne
auch nur mit einem Worte die Erdbebenkatastrophe zu berühren .

1954875 . —
3609000 . —
2656325 . —

28070 . -
591475 . -

1102 . 75
192480 . —
210626 . -

wurden festgestellt als ein Arbeiter Paul Hoff mann aus der

Raugarder Straß « 3 « . ein Schlosier Fritz Bauland

aus der Rendsburger Straße 29 und ein Arbeiter Paul

Rosche aus der Stroßburger Straße 10 . Der vierte

Täter ist noch nicht ermittelt . _

�Winterarbeit " .
In einer sehr stark besuchten Funötionärinnenkonferenz , die im

überfüllten Jugendheim im „ Borwärts " - Gebäude stattfand , sprach
die Genossin Toben Hägen über „ Unsere W i n t e r a r b e i t ".

Die Rednerin führte u. o. aus , daß wir seit 1918 manche bittere

und ernst « aber noch nie eine solche Lag « wie heute erlebt hätten .
Aber die Frage noch der Weiterbildung der Frauen ist für uns keine

Kann - , sondern eine Mußstage . Zurzeit wird von der Arbeiter -

schaft wirtschaftliche und politische Vernunft ver -

langt , die oft leider über die Grenze des Könnens geht . Doch keine

Regierung , auch eine proletarische Diktatur , kann wirtschaftliche und

politische Vernunft außer Acht lassen . In all « Notbehelfe der Heu -

tigen Zeit müssen wir einen Sinn legen , damit sie uns dem Ziele

näherbringen , das wir suchen . Wir sozialistischen Frauen werden

den Klassenkampf führen , wie ihn die Partei nährt . Aus unserem
inneren Leben heraus müssen wir nach neuen Lebensformen suchen .
Eine gesondert « Behandlung der sozialistischen
Kultur wird auf die Dauer unmöglich sein . Starke

Persönlichkeiten müssen sich aus unseren Reihen heraus entwickeln .

damit Männern und Frauen mehr Anregung im politischen Leben

gegeben wird . Ein Teil unseres politischen Lebens ist in die Ge .

werkschasten übergegangen . In den Gewerkschaften ist wirklich posi -
ttv « politische Arbeit geleistet worden . Die politischen Ereignisse
wirken sich oft drastisch in den Betrieben aus . Wir wären in der

organisatorischen Entwicklung sicherlich über die Trennung zwischen

Gewerkschaft und Partei hinaus , wenn nicht eine so st a r k e Z e r -

k l ü f t u n g der Arbeiterschaft würe . Einen besonderen Wert iniisien

k l ü f t u n g in der Arbeiterschaft wäre . Einen besonderen Wert müssen

wirtschaftlich « Lage verbietet uns die Methoden unserer bisherigen
Arbeit , doch darf die Arbeit an den Frauen nicht leiden . Die Auf »

gäbe der Partei ist es , das Proletariat für den Sozialismus zu ge -
Winnen , und so weit das möglich ist , auch größere Teile der mensch -

liehen Gesellschaft . Die Rednerin bracht « dann Vorschläge über den

Ausbau der Frauenabende . Für die Parteiarbeit ist nichts z » schwer
und keine Lage zu ernst , aber jeder Augenblick muß genutzt werden .

In der Aussprach « wurden alte Vorschläge der Rednerin beifällig

ausgenommen und im arbeitssreudigen Sinne Pläne für die Winter -

arbeit gemacht und Anregungen gegeben .

Im kiadererholungsheim „ Deutsch - Amerika " de - Deutschen
Roten Kreuzes in Rordholz bei Cuxhaven können ab 13. September
auf 6 Wochen noch Kinder im Älter von 6 bis 15 Jahren

zur Erholung Ausnahm « finden . Preis : 0,75 M. multipli -
ziert mit dem jeweiligen Wochenindex . Sofortige An¬

meldungen erbeten : Deuflches Rotes Kreuz , Abt . Mutter und Kind ,

Charlottenüurg . Berliner Straß « 137 , 11 bis 12 Uhr vormittags .

Der neue Acrzteindex . Entsprechend dem Anwachsen des Reichs¬

index ist der Aerzteindex heute auf 2 Millionen festgesetzt

1 400 000 M. ,
Die übrigen Ge -

Abermalige Erhöhung des Brolpreises . Wie der Zweckverband
der Bäckermeister Groß - Berlin mitteilt , kostet ab Freitag , den
7. September , ein markenfreies Brot
eine markenfreie Schrippe 65 000 M.
bäckpreis « erhöhen sich dementsprechend .

Wegen eines Ladenbrande » wurde in der letzten Nacht der
13. Löschzug nach der Oranienburger Straße 36 alarmiert .
Die Flammen hatten dort an den Vorräten reiche Nahrung und

solche Ausdehnung gefunden , daß die Feuerwehr kräftig löschen
mußte .

Schweres Eisenbahnunglück bei Hannover .
18 Take , 7 Schwerverletzte .

In der verstostcnen Nacht gegen 4 Uhr ereignete sich zwischen
Wunsdors und Seelze ein schweres Eisenbahn un -
glück . Tftr D- Zug Berlin — Köln ( D 10 ) fuhr auf den D- Zug
Dresden —Bendheim ( D 138 ) auf . Zwei Wagen des letzteren Zuges
find vollständig zertrümmert . Die ersten Nachrichten sprechen von
18 Toten , 7 Schwer - und 7 Letchtverletzten . Soweit sich bisher fest -
stellen ließ , ist das Eisenbahnunglück aus das Versagen eines
Blockwerkes zurückzuführen .

Die Cisenbahndirektivn Hannover teilt mit , daß heute morgen um
4 Uhr bei Block Lohnde ( zwischen Wunsdorf und Seelze der D- Zug
Nr . 10, der von Berlin kommend in Richtung Hamm 3. 39 Uhr ver »

läßt , auf den ebenfalls in voller Fahrt befindlichen D- Zug 135 , der
von Dresden kommend Hannooer 10 Minuten stüher in Richtung
Hamm — Bentheim — Holland verlosten hatte , auffuhr . Zwei
Wagen sind völlig zerstört . Ein Personen - und ein Güter -

gleis sind gesperrt . Bisher sind zehn Tote und 15 Ver -
mundete geborgen .

Bis jetzt konnten die Personalien von 12 Toten festgestellt
werden . Es sind die » folgende : Kaufmann Hans Prütz - Berlin , Bern -

burger Str . 82 , Kaufmann Erich Bolle - Berlin , Tiergartenstr . 29 ,

Kaufmann Hugo Sehlen - Berlin , Kaufmann Supfermann - Magdebnrg ,

Kaufmann Heinrich Strauh - Araakfort a. M. . Kutscher Franz Stanek -

Wlem Dianastr . 8, Postassistent Kobitsch - Meppen , Oberkanonier

( Krafiwagensührer ) Friedrich Llese - Münster , ein Angestellter des

Perkehrsbunde » , Gau Hannover , Bergarbeiter Friedrich Schuhmann
aus Zwickau i. Sa . . A. Löbel . Arnheim - holland , I . G. P . van

Leiden - Holland .
Außerdem befinden sich unter den Toten 6 Frauen , deren

Namen noch nicht festgestellt werden konnten , darunter zwei Hol -

landerinnen . Die Leichen sind zum Teil stark verstümmelt .

Groß - Serliner parteinachrichten .
t Ntci ». »itt «. »i « OMeute der «onrannwlen tamariffbR trefft » M

«benb «Z4 Uhr bei Suhl , Mulackltrahr 19. _ _ . ,
» fltel ». ftttuam - ffteitea , den 7. September . 7 » hr vanktNch . erweiterte !

Nrei «- °: ( tanb - Ntz' . ' N« bei Reim . Urbanstrohe » . DI- «eatrlitcasbeie .
qictlcti mllssen vvllziiblig teilncbnttn .

32. 916t Achtung ! Die bieMnotige Funtti - nSrlonfere «, findet «uinahrnMnerie
Dienstag , de » 11. September . 7 Uhr. giemver 56 der Schule Sauge Str . 81»,
*atL - - -

- - - - - - - - - -

- - - - - -- � "



OeVeeGhaftsbewegung
/ilufwertungsfaktor und Lohne .

Oie überhandnehmende Krise der deutschen Industrie gibt Der -

. . asjung , allerlei Betrachtungen über die Ursachen der Krise anzu -
stellen . Es ist nicht verwunderlich , daß dabei wieder die angeblich
hohen Löhne der Arbeiter in den Vordergrund gestellt werden . Es

gibt sogar ernst genommene Leute , die die Behauptung aufstellen ,
die Löhne der deutschen Arbeiter hätten das Weltmarkt -
Niveau überschritten .

Eine derartige Behauptung aufftellen , heißt die notorischen Tat -
fachen in ihr Gegentell verkehren . Die bestbezahlten Facharbeiter
in Berlin haben gegenwärtig einen Wochenlohn in der
Höhe von 1 Pfund Sterling . Die gleichen Facharbeiter in Eng -
l a n d beziehen einen mehr als vierfach höheren Lohn .
Dazu kommt die nicht minder bekannt « Tatsach «, daß der Lohn des
deutschen Arbeiters , wenn er ihn erhält , durch die ständig fort -
schreitend « Teuerung weiter entwertet ist . Und hier kommen
wir zu dem eigentlichen Krebsschaden unserer Wirtschaft , zur «igent -
lichen Ursache — in Verbindung mit der Preistreiberei der Kartelle
und Syndikate — , der ständig zurückgehenden Konkurrenzfähigkeit
unserer Industrie .

Wenn der Arbeiter bei der Auszahlung des Lohnes , der einige
Tage vorher festgesetzt worden ist , die Feststellung macht , daß dieser
Lohn sich inzwischen wieder entwertet hat , und wenn dieser Eni -
wertung im Verlauf der Verbrauchswoche wettere Fortschritt « macht ,
so geht es allen anderen Kontrahenten im Wirtschaftsbetriebe ebenso .
Gegen dies « fortlaufende Entwertung der Zahlungsmittel schützt
sich der Fabrikant wie der Händler durch einen Zuschlag . Je
schneller die Geldentwertung vor sich geht , desto größer wird dieser
Zuschlag , der sogenannte Aufwertungsfaktor , bemessen . Und da wir
heute eine viel größere Anzahl von unproduktiven Zwischengliedern
in unserer Wirtschaft haben als vor dein Krieg «, macht dieser Auf -
wertungsfaktor einen großen Prozentsatz der Preise aus .

Am wenigsten geschützt gegen dies « Entwertung ist der Arbeiter
und Angestellte . Er verkauft seine Arbeitskraft und erhält dafür
nicht «ine andere Ware , auf dt « er wieder einen Entwertungs -
Zuschlag berechnen kann , sondern die fortgesetzt sich entwertende
Papiermark . Der Arbeiter ist also nicht mtt seinen Löhnen
die Ursache , sondern das Opfer unserer zusammenbrechenden
Währung , die jetzt trotz aller Unterbezahlung der Arbeiter und Ange -
stellten auch unser « Wirtschast mtt stch reißt .

Bisher haben es sich die Unternehmer sehr bequem gemacht . Sie
haben einfach auf die Entwertung der Mark spekuliert und Ihre Be¬
triebe ganz auf diese Spekulation eingestellt . Nun sehen auch die
Unternehmer «in , daß es auf diesem Wege nicht mehr weiter geht .
Eine Umstellung ist erforderlich . Auch die Unternehmer fordern
jetzt eine stabile Währung , nachdem sie monatelang hartnäckig olle
Versuche , die Staatsfinanzen zu sanieren , sabotiert haben . Diese
Sabotage wird jetzt fortgesetzt . Die Unternehmer verlangen wohl
«ine stablle Währung , wehren sich aber gegen die Ablieferung der
Devisen und gegen die Steuergesetze , d. h. gegen das einzige Mittel .
zu einer stabilen Währung zu kommen . Sie wollen auf den Ge¬
winnen , die ihnen die Markentwertung gebracht hat , sitzen bleiben
und mit Hilf « der entwerteten Löhne und einer plötzlich vom Himmel
gefallenen stabilen Währung neue Uebergewinn « machen . Das
heißt das Unmögliche wollen . Eine Währung kann nicht mit
der Notenpress « stabiUsiert werden . Di « Produttion kann nicht
leistungsfähig sein , wenn die Arbesterschaft unterernährt ist . Nur
eine radikale Abkehr von der seitherigen Wirtschast kann die Wirt -
schaft retten .

Ein Protest der Tenv ' fln gestellten .
Gegen das System des Herrn Lmmnltzsch .

Selbst dem Personal der Teno - Hauptstell « und der Landes -
bezirke wird jetzt der Kommißstil des Vorstandes der T. lld . de » au »
dem Kapp - Putsch sattsam bekannten Herrn Lummitzsch ,
allmählich zu bunt . Wie man uns von gewerkschaftlicher Seite mit -
teilt , fand am letzten Montag eine Betriebsversammlung
der Angestellten in der Hvuptstelle der Nothilfe statt , dt « sich
mit zwei Verfügungen des Vorstandes betr . Verlängerung
der Arbeitszeit und Zusammenlegung von Landes bezirken
und Abteilungen der Haupistelle sowie Personalversetzungen beschäf -
tigte . Der Herr Borstand hatte es nicht für nötig gehalten ( wie
bereits früher schon in zahlreichen Fällen ! ) , den Betriebsrat
zur Entscheidung dieser Fragen mit heranzuziehen . Gegen diese
Vergewaltigung der gesetzlichen Rechte ihres Betriebsrates hat die

vetriebsveriammlimg Stellung genommen . Räch erregter Debatte ,
die im übrigen Dinge zutage förderte , die den in der Hauptstelle
herrschenden militärischen Befehlsgeist klar erkennen

stehen , wurde mit großer Mehrheit eine Entschließung ange -
nonunen , in welcher gegen den Borstand der T. N. von den Ange -
stellten schärfster Protest erhoben wurde . Die Resolution
wurde sofort dem Reichsministerium des Innern zuge -
leitet , um dieser Behörde Gelegenheit zu geben , dem Fortbestehen
der üblen Perfonalverhältnisse in der T. N. endlich ein Ende zu
machen . In de ? Tat kann hier nvr ein eiserner Besen helfen .

fl

Generalversammlung der Buchbinder .
In seinem Geschäftsbericht m der Generaiverfammlung am

Mittwoch ging der Bevollmächtigte Kaspar auf die Mitglieder .
bewegung der Benvallungsstelle ein und konstatierle einen leichten
Rückgang infolge der schwindenden Konjunktur . Die Streitigkeiten
mit den Unternehmern in den einzeine « Betrieben , die Arbeits -

losigkeit und die Kurzarbeit nahmen die Angestellten des Bureaus
voll in Anspruch . Leider konnte der Währungsverfall nicht durch

iaud nehme » z » müssen , empfiehlt jedoch de » Arbeitgebern d » r ch
Zorschüss « « inen Ausgleich zif gewähren . — Daß Ange -

| stellte des Buchhandels von Vorschüssen auf das Septembergehait
. ihr « August - Schulden nicht bezahlen können , sollte auch dem Herrn'

Demobilmochungskommissar begreiflich sein .
Der Angestelltenschaft ist wieder einmal vor Augen geführt

worden , was sie von dem Herrn Demobilmachungskommlssor zu
erwarten hat . _

Lohnbewegung der Töpfer .
Die Verhandlungen vor dem Schstchtungsausjchuß Groß -

Berlln haben zu keinem Ergebnis geführt . Den Antrag der Ar -

teiwehmer zwecks Vereinbarung von Richtlinien zur Erreichung
rne « beständig «? Löhne lehnten die Unternehmer rundweg ab . Des -

gleichen den Antrag , für die Zeit von vier Wochen den Lohn im

Baugewerbe mit einem IZprozentigen Aufschlag als bindend anzu -
erkennen . Die Unternehmer erttärten sich bereit , auf dem Wegs

zur freien Vereinbarung mit den Gesellen für die Loynwoche vom

Unterstützungswesen , das infolge
wertes zum Teil abgebaut werden mußte . Zur Arbeitslofenfrage
bemerkte Kaspar , daß die neuerdings von der Gewerkfchastskom -
mrfsion aufgestellten Forderungen geeignet feien , die furchtbaren
Folgen der Arbeitslosigkeit zu beheben .

Zum Generalstreik übergehend stellte Redner fest , daß
Bevollmächtigter Gäbet mit seiner Unterschrift unter den Aufruf
der kommunistischen Gewerkschaftsangestellten stch gegen die

Beschlüsse der Gewerkschaftskommcssion stellt «.
Vom Haupwotttand ist Gäbel dieserhalb ein Mißbilligunasschreiben
zugegangen . Kaspar legte der Versammlung ein « Resolution fvl -
genden Wortlauts zur Annahme vor :

Die bisherigen Lohnabschlüsie tragen den in wahnsinnigen
Sprüngen steigenden Preisen aller Lebensmittel und Bedarfs -
crrtikel i » vollkommen ungenügendem Maße Rechnung . In der

jetzigen noch immer herrschenden kapitalistischen Produttions -
weise , in welcher Zeit die Unternehmer brutal und rücksichtslos
ihre Interessen vertreten , ist es Aufgabe der Arbeitnehmerorgani -
salionen ebenso offen und kraftvoll die Lebensinteressen ihrer
Mitglieder und de ? gesamten Arbeiterschaft wahrzunehmen . Die

. . . . .glichen Organisationen für diesen Inter -benen und allein M!
der Arbeite rschaft gegen da » Unternehmertum

sind die freien Gewerkschaften . Ein « besondere Be -

triebsräteorganisatton wie auch eine besonder « Betriebsräte .

bewegung muß deshalb als überflüssig verworfen und ent .

schieden verurteilt werden , weil dieses neue Gebilde die

ersotgreiche Führung de , Klassenkampfes durch die gewerkschast .
lichen Organisationen hindert und schädigt . Li « heutige
Generalversammlung bedauert die polizeilichen und Regierungs -
maßnahmen gegen den Reichsausschuß der Betriebsräte , den

Fünfzehnerausschuh und die noch weiter getroffenen Maßnahmen ,
weil dadurch der Kampf der Arbeiter und der Gewerffchaften
gegen die verbotenen Zwitterorgcmisaüonen und deren illegalen
und unkontrollierbaren Körperschaften erschwert wird . Die

Bersammtung erklärt stch als Gegner der Arbeitsge¬
meinschaft , fordert von den Epitzenorganlsationen und dem
ADGB . die Schaffung einer wirttich wertbeständigen
Entlohnung . Bon allen Mitgliedern sordevt die General -
Versammlung , sich mit ihrer ganzen Person ans den Boden des
Klassenkampfes zu stellen und für die Lerwirkllchun� des
Sozialismus mit allen Kräften und voller Hingabe tatig
zu sein .

Wegen anderweitiger Vergebung de , Saales erfolgt Vertagung
der Versammlung auf Dienstag , den 11. September , abends 7 Uhr .

Die Not der Buchhandelsangestellten .
Man schreibt uns :
Es ist «ine nur allzu bekannte Tatsache , daß die Angestellten

des Groß - Berliner Buchhandel » von jeher zu den
niedrigst bezahltesten Arbeitnehmern gehören . Am
24. August fällte der Schlichtungsausschuß einen Schiedsspruch .
der für den Monat August das 14' chfach « Iuligehalt vorsieht . Trotz -
dem dieser Schiedsspruch die niedrigste Erhöhung des Inligehalts
irgendeiner Arbeiteehmerkategorie vorsieht , wurde er von den Stege -
stellten angenommen , dagegen lehnten ihn die Arbeitgeber
a b. Der Zentraloerband der Angestellten wandte sich an den De -

mobilmachungskommissar mit dem Ersuchen , diesen
Schiedsspruch verbindlich zu erklären . Der Herr Demobilmachungs -
kommissar lehnte trotzdem die Verbindlichkeitserklärung ab . Er
erkennt zwar an , daß die vom Schlichtungsausschuß festgesetzte Ge¬

haltsregelung nicht als unbilig angesehen werden kann . Er
erkennt weiter an , daß mit den von den Arbeitgebern freiwillig zuge¬
standenen Gehaltssätzen ( das l2fache des Iuligehalts ) die Angestellten .
schaft nm schwer auskommen kann . Trotzdem glaubt der Herr
Demobilmachungskommiflar von einer zwangsweisen Regelung Ab -

23 . bis 23. August auf den bestehenden Lohnsatz weitere 109 000

Mark zuzulegen und für die Lohnwoche vom 30. August bis

S. September nochmals weitere 100 000 M. Die Arbeitnehmer

lehnten dieses Angebot als zu niedrig ab . Der vom Schlichtungn -
aiisschuß gefällte Schiedsspruch lautete dann aus 1 300 000 M.

Stundenlohn für Ofensetzer für die Lohnwoche vom 23 . August
bis 29. August . Die Arbeitnehmeroertreter stimmten diesem Spruch

zu die Arbeitgebervevtreter lehnten sofort ab . Di « Verbindlichkeits -

erklarung beim . Demo ' ist sofort beantragt worden .

Spaltpilze in der Ztistenbranchc .
Eine fieberhafte Tätigkeit entfaltet die vom Deuffchen Holz -

arbeiterverband abgesplittert « Gruppe . Vereinigung der Kisten -

mache ? ' zurzeit unter den Mitgliedern des Holzarbeiterverbandes ,
um sie zur . Vereinigung ' hinüberzuziehen .

Eine wertvoll « Kraft haben die Eigenbrötler in der Person des

bisherigen Branchenleiters Landmann als Zuwachs erhalten .
L. hat aus Verärgerung über den Erfolg der letzten Generalstreik -
aktion dem Holzarbeiterverbond den Rücken gekehrt und betreibt jetzt
mit seinem Freund Weidet , den er bisher als S ch ä d -

l i n g der Arbeiterbewegung bezeichnete , kommunistisch « Ge -

werkschaftsarbeit .
Di « Verbandsmitglieder in der Kistenbranch « werden den

Schädlingen der Arbeiterbewegung die gebührende Antwort erteilen

und ihnen die Frag « vorlegen , was sie bisher In ihrem Pfeifenklub
geleistet haben . Di « Antwort ist leicht — Bettelbriefe und Bitt¬

gänge zu den Arbeitgebern — , um sie doch ja als Tarifkontrahenten
anzuerkennen .

Kistenmacher , seid auf der Hutl Ihr kennt die

Freunde der . Einheitsfront ' . Erinnert jene Leute an die erbarm -

lichen Löhne , die ench durch ihr Treiben gezahlt wurden , erinnert

jene Leute um Sulkiwiecz an ihr « Einstellung bei den Lohn -
Verhandlungen , bei denen dieser um die Gunst der Arbeitgeber buhlte .
Ruft ihnen zu : . Zum Teufel mit solchen Arbeitervertretern ! '

Mitglieder de » H o l za r b « i t « r v e r ba n de s l De -

sucht kein « Versammlung jener Eteigungsapostel , sondern nur die
von der Branchenletemg des Holzarbeiterverbandes angesetzt « Ver -
trauen smännersitzung bei Gentsch , Dresdener Str . 107 .

Lohnabschluß in der Herrenmatzbranche . Der Akkordstundenlohn
beträgt in der jetzt laufenden Lohnwoche in Klasse I und ll 1 1SO 000 ,
Klasse III 1 127 000 , Klasse IV 1 1IS 000 M. Für die nächste Lohn
woche stellt sich der Lohn folgendermaßen : Klasse I und II 1 793 000 ,
Klasse III 1 737 000 , Klasse IV 1733 000 . Alles übrige bleibt pro
zentual wie bisher .

Die Angestellten der Elektrizitäts - , Gas » und Wasserwerke der

Provinz Brandenburg sollen nach der Vereinbarung vom 3. Sep -
tember schnellsten » 5 weitere Druttv - Iuligehälter bekommen , so daß
sie dann einschließlich der bereits erhaltenen Beträge das S2fache
des Iuliein kommen » bekommen haben . Am 7. September
Verhandlung über die erste Septembervorabzahlung .

VSPD. - V»cht >ru <ter . ffttitoa nmvuilltuq Uhr, im 06 « * * ®ooI «
des Steftauarnts Hrnnig . illexandrinrnstrak « 44, aunftionärlonftterv ».
Tagesordnung : „Unsere Stellung nri gewerblichen LogeV Die Betriebs -
räte , Vertrauensleute . Druckereilossierer und Seneraloerscnnmlungs .
deleatert « hoben unbedingt die Pflicht . Zu erscheinen , und in deu Br -
trieben auf die Konferenz ousmerksom tu macheu . Der Ernst der
Stunde gebietet vollst « Pflichterftllltrog . Einlaß ausnahmslos nur
gegen Bor�cigung des Parteiausweises . Der ssroklionsoorstaud .

Deutsche » Wertmei steroerband . B«»trr »ver »in Berit » 10. Beretnssißnug
ssreitag abend 7 Uhr im «arl - Schmder - vaus . Malplaguetstraße 14—18. Bor -
trag . NachtrSglich gemütliches Beisaunneulein .

Verantwortlich für Politik : Richard Berufteiu , Berlin . Wilmersdorf : Wirtschaft :
Artur Taternus , gricdrichshaaen : Gewerkschaftsbewegung : Friedrich «tzwru ,
Berlin : Feuilleton : SL $. Döschcr , Wilmersdorf : Lokales und Sonstiges :

Fritz Narstödt , Wilmersdorf : Anaeigen : Tb. Glocke, Berlin .
Berlag : Vormstris - Verlag G. m. b. 6. , Berlin . Druck: Porwürts - Buchdruckerei
utch Berlagsanstalt Poul Singer n. Co. , Berlin SV . 88. Lindenstraße 8.
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Panl Schneider , Juwelier

86 Qartenstr . 86
Der weiteste Weg zu mir lohnt sich I

Größtes Specialhaus für Herrenkleidung
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135 Wilmersdorfer Str .

an der Bismarckstraße
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Bettsteilen
SWilBitnhm, Pehtw, Dehn. Federbeitnlief, wir fraditfm
dir. n Prhats n jänstlgst. Prahmg. Beding. Ilatal. 30>frei,
BUenmObelfabrik Suhl ( Thüringen )

aller Art In j ; roBer Aaswahl ,

Gabardine « Kammgarne ,
Tuche , Affenhaut , Flausche ,

Plüsche , Kleider - Samete ,
Anzug - u. Paletotstoffe .

Paul Karle
0 . 34 , Warschauer Straße 79.

Marxen - Zigaretten
mmisjaraaMÄ :
Avramikos . Murattl , gib ( ab imt Tagespr
Arno Geßner, £ S £
Werilslr . 21 . Teicph . ; Moebit zm ,

„Torvärts " - Ausgabestellen und Inseraten - Annahme
lsnoieipedition : Berlin , Liudenstr . 8. Laden .

Zentrum : Ackerstr . l74, am Koppenplatz .
Westen : Steglitzer Str . 37. Ecke Magdeburger Stratz «.
Süden : Bärwaldstr . 47, an der Gneisenau strotze . — Printen .

strafte 31, Hof recht » parterre .
Osten : Markus str. S«. — Petersburger Platz 4.
Südosten : Lousitzer Platz 14)15.
Rordosteu : Jmmanueltirchstr . 24: Tarmen - Soloa - Str . 57,

G i l l m a n n.
Moabit : Wilhelmshovener Str . 45 nach Hutten str. 57 bei

Bitterling .
Webding : MWerstr . 54», Ecke Utrechter Strafte .
Rosenthaler und Oranienburger Borstabt : Waiistr . 5,
Sesnndbrunnen : Bastian str. 7.
Schönhauser Botstadt : Greifenhagener Str . 22.
Adlershos : Frl . Walter , Denossensdhaftsstr . 5. parterre .
Alt - Glienicke : Skowronski . Grünauer Str . 55.
Sanmschuleuweg : Frau Nöpke , stiefholzstr . 150, Laden .
Dernau , Röntgeutal , Zepernick . Schönbrück . Karo » uich Buch:

Heinrich Brase . Bernau Miiblenstr . 5.
stiesdorf : W Danneberg Viktoriastr . u .
Bohnsbors : Hörle mann . Genossenschaftshaus Paradies .
Borligwald «: Gebauer . Schubcrtstr . 52. ». 3 Tr.
Luchhol ) , Blankenburg : Wagner . Blankenburg . Burgwall -

strafte 88.
Gharlottenburg I: Sesenheimer Str . I.
Eharlottcnbnrg HI: Joachim ! , tialserdamui 102. Garten »

Haus ? Tr .
Eharlottenburg 1?: P u f « u j a k. Augsburger Str . «7.

Portier .
Erkner : Emil Zwang . Scharnweberstr . n .
Fichtenau : N r a e ft k e , Bismarckstr . 1.
Falkenbcrg : Salgmann . Falkenberg , Gartenstadtstr . 10.
Fredersdors - Petershagen : Otto Wilinski , Fredersdorf ,

Arndtstrafte . „ .
Friedenau : Nhcinstr . 27, Ecke Rönncbergstrafte .
Friedrichshagen : S o f f m a n n . Friedrichshagen - stürze

Strafte 1.
Grüna « : P f ü tz n e r . stövcnicker Sir . 105.
Halcnsce , Grunewald , Eichkamp : Frau Zloack , Kiosk

Henrieiienplatz . Privatwohnung : staiharinensir . 4.
Heinersdorf : Frau E o I d h a ch , Nicdcrschönhauscn , Schloß .

olles 45.
Sennigsdorf : Frau Korbafinski , Rathenaustr . 5.
Kcrmsdorf : D a l I n . Eteinmetzstr . 1.
Sohenueuendors : Wehlitz , Oranienburger Str . 2.
Hoppegarten : Rausch . Hoppegaricu - Birkensteill . Parzelle

Nr . 119.
Johannisthal . Alwin G a m m i s ch Bismarckstr . 5.
starlshorst : B e r n d t . Kiosk , Bahnhofplatz .
Kanlsdorf : Bogt , Bredcrsckstrafte lS. �
stöaigswnsterhauscn : E. Meyer , Potsdamer Str . 9.
Köpenick , Kirfchgarien : Schlag . Kirtzcr Str . ö lLadsn ) .
Lichtenberg I: Lichtenberg , Wartenbergstr . 1.
Lichtenberg ll , Rnunuelsburg , Stralau : Lichtenberg , Dox-

dag « « Str . 52.

Lichtenberg IN- Zri - brich - Ielde : Frankfurter Alle « 155. Lade »,
Lichtenberg 17: H « y m e r . Nöberstr . 54, Gartenhaus .
Lichterfelde - Ofl, Lankwitz : H. Wenzel . Lankwitz , gietheaw

strafte 15.
Sichtersclde . Sest : B e r » d t . Steglitzer Str . 1».
Mahlsdors : Wilhelm K nrz , HSnower Str . Sk .
Marisndorf : August Lerp . Ehaussrestr . 2».
Maricnfclde : Greulich , Berliner Str . 142.
Neuenhage »: W e n , t i , giegelftr . 71.
Reuiölln I: Zi-ck-rstr . 2.
Reulöll » II : Siegfriedftr . 25/29.
Neukölln III : Winrler . Hobrechtstr . 40, P. l.
Neukölln - Britz : Mittag . Britz , Ehausseeftr . 52.
Riederschöucweid «: Schindler , Fennsir . 25.
Nawawc » : Karl strohnderg . Eisendahnstr . « .
Oranienburg : Heinr . Loenhardt . Stralsuarder Str . S,
Obealchöneweide : Robert Paul . Rathildenstr . 5.
Bantow : R > ft m a n n . Mühlenftr . 70.
Rahn - dorf : T e i ch e r t . Forststr . 7.
Reinickrndors . Ost Schöuhalz : Albert Wahl » , Propfartz »

strafte 58 /Ladenl .
Reinickeudors - West: Seidel , Scharnweberstr . 114.
Roseuttal : Heinrich Gorsti , Hauptftr . 25.
Rüdersdorf , Kalkdcrge , Tasdorf : Adolf G o e r i « , Kalkberge ,

Rhedenstrofte 15.
Schmargenbors : N e h a b , Areite Str . 5.
Schöneberg : Belziger Str . 27.
Senzig , Mitteuwald «, Tch«»t - »d»rf , Niederlehnae , Knt

Mühle , ss - rnsdoit , Eablow : Friedewald . Senzig ,
Chausseestr . 54.

Siemensstadt : Tiels » . Zieiftstr . 22. ». 2 Tr .
Spauban : B r o h m , Achendachstr . 7.
Siaaleu : B S l I e I . Eschenwiniel 15.
Steglitz : Frost . Düppelstr . 35.
Südende : Ludwig , Halskestr . 85.
Tegel , Tcgelort : Spieß . Tegel , SchNeperstr . 52.
Teltow : Hiasel . Ritterstr . 29.
le . npelhoi : Kaiser . Wilhclm . Str . 18.
Tempclhos : Kandier , Hvhcnzollernkorso st.
Trebbin : G ö r i n g , Bahnhosstr . 52.
Treptow : Weift , Kiefholzstr . I8d.
Waidmannslust : R o h d « , Oraniendamm 10.
Wctftcnlce : G r e u n k e , Berliner Zlllee 54.
Wildau - Hoherlehme : R u d. L e t t o w.
Wilhllmshagen , Hcsscnwiniel : Schulze . Wilhelmshagea ,

Wilhelmstr . 31.
Wilmersdorf : Schubert . Wilhelmsaue 27, Hof 1 Trepp «?

P u h I e , Ludwigkirchplatz 9, Eeitenfliigel 4 Treppen :
Feberowitz , staiserplatz 1», vorn parterre .

Wittenau : Jibell , Hauptstr . 24.
Woltersdarf : Schurbaum . Eichendamm 22.
gehlendorss schlachtcnsee , Nikolassee : Zehlendorf . Teltower

Strafte 3.
Zeuthen , Miersdorf : A. Behling , Bahnhosstr . 2.
Zossen : Witt , Bahnhosstr . 25.

Sämtliche Literatur sowie alle wissenichastlichen Werkst
worden geliekert .

Sanutaa » lud dl » Geschäftsstelle » gefchlsVsu .
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